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ftc|ttidg Sermertmig non praftifdgen ©rfagtungett geflärt
roerben mußten.

$n einem im Qabre 1916 erfdjtenenen Sertit mur»
ben bte Slntmorten o|ne weitere Until furz jufammen»
gefaßt ; biefer Sériât war bemnadg nidgt als SletnungS*
ober gutacbtlicge Äußerung bei ©onberauSfdguffeS anzu«
fpredgen. @tne folege würbe aber in SluSficgt genommen;
in biefem foUten bie Sor* unb Sladgtetle ber brei Sobr»
arten (®uß», ©dgmtebe* unb Stahlrohre) ü&erftdgtlidg p=
fammengeßellt unb fritifc§ bewertet werben, ©ittige 3ln=

gaben über ben Qntjalt unb bie ©rgebniffe mögen bar«

legen, baß man ei mit einer feljr grünblidgen ©rßebung
ju tun ßat. (gortfeßung folgt.)

iertaittroes«.
©gmerbenertanb 1er ©tabt güridb. Qm ©dgoße

bei ©ewetbeoerbanbeS fjielt Sationalrat 31. ©firmer
(@t. ©allen) im 3wtift^au§ zur „©dbmiebßube" einen
äußerß intereffanten Vortrag über ben ©influß ber
ttnfoßenbereeignung auf bie ^ßreiSgeßaltung.
©te jaßlreitfj erfegtenenen ©ewerbiet unb g>anbwerfer
folgten mit regem Sntereffe ben mit ßidjtbilbern beglet*
teten 3luifüßrungen bei Referenten. @r wiei nach, baß
bie genaue ©rmittlung ber tlnfoßen in einem ©efdßüfte
nicht fo einfach ift. SBäbrenb ber. ?ßrei§ bei pr Ser*
menbung gelangenben Siaterials unb bie Irbeitilößhe
für eine gewerbliche Slrbeit oerbältniSmäßig leidet be*

rennet werben lönnen, iß bie Sefttmmung bei Inteili
ber ©efdgäftSunfoßen wefentlicg fdgwieriger. ®iefe lectern
roerben in ber Siegel oermütelß einei prozentualen 3«®
fdglageS beftimmt. 2Bie ungleich biefer gufdfjlag für ein
unb biefelbe Irbeit fein ïann, gebt am beutltcgßen auf
ben ©ubmiffionSrefultsten bernor. ®te Sauge*
roerbegruppe bei ©ebweizerifäjeti ©ewerbenerbanbei
bat ei ßdg jur lufgabe gemadbt, auf biefem ©ebtete
SBanbel gvt fcbaffen, inbem fte auf geäußerten SBunfdg
gtrt bte abfoluten Unfoften einei ©efdjäfteS burdb eine
neutrale ©teile feßßeüen läßt. 3lm ©cgluffe feiner lui«
fübrungen appellierte ber Sortragenbe an bie Slnwefen*
ben, ftib redgt zahlreich anzumelben, bamit eine möglicgß
große 3a|I ®on ©efdgäften gleicher SerufSart erfaßt
roerben îann. ®«rdg ztelberoußtei 3lrbeiten wirb eine

Sanierung bei ©ubmiffionSwefenS erreicht wer»
ben fönnen, wobei non feiten ber Sebötben ©ntgegen*
fommen zu erwarten, iß, inbem bie ©ubmiffionSoerorb*
nmtgen ridgtig angewenbet werben. ®er Sräßbent bei
ftäbtifdgen ©ewetbeoerbanbeS, SÜanionSrat Sob. ©trüßle,
oerbanfte ben beifällig aufgenommenen Vortrag aufi
beftc unb appellierte feinerfeiti an bie Inwefenben, bie

ießrebungen ber Saugewetbegtuppe burdb zahlreiche
ähtmelbungen zu unterßügen.

(Sorr.) ©»et gctttli'dlporftanb bei SerbanbeS zur
S8röerun|«%|f' gemetaßfgige« HSolwtttgSöauei be®

Woß in feiner legten'©igung in 3ü*tdh bie |>erau§»
9QÖe einei eigenen Drgani, betitelt : ,,©djroetzeïifd)e
8®ttfcgrift für SBohnungSmefen". 2118 Sebaftor ber im
Verlag ber Seulanb §1.= ©. in .gürißj erfegetnenben adgt
Seiten Sejrt aufroeifenben ®rudfjihtiß wirb §err 2lrcgi»
® £>. ©betle, SllbiSftraße 24, ßüriel II, getanen.
®ine Sebafiiotigforamtffton mit ben Herren ®r. ißeter,
Seßetar bei fantonalen Sauamtei in 3ürtö|, ©labt«

®r. Sägelt, Saubotfiatib in ©t. ©allen, @tabt=
yttumeißer §erter in güriäi «• a. an ber ©pi|e werben
'W jur Seite ßeßen.

3n ber geitf^rift foö bai Sau» unb SSobnangi--
ftoblem naeß ber ttnffenfdbaßltdben unb^ iedßntfdben Seite

Sebanblung ßnben. fiatißtfcEje
"""tteilungen übet bie beftebenben unb neu gu grün»

benben Saugenoffenfdbaßen ber ©dbweij foil eine
bon bielen oft empfunbene Süde auf biefem ©ebtete
auigemergt werben, 33i8 anßin war man ganj im
Unflaten barüber, wai in ber ©dbweij àuf genoffen»
fdbßftlicbem SSege in ben legten 20 Saljten gebaut
worben iß. SKan wtrb ganj fießer ßaunen, gierübec
juberläfftge ^ab^n gu feiert. Son aUgenteinem bolfiwirt»
fi^aftlt^jem Siugen werben aber bie Serößentlidbungen
über bie bei ber Sauauifübrung bon @tgenf)etmen ge»
machten guten unb fdbledbten ©rfabrungen fein. ®a§
©nbjiel iß bie Sammlung aller ffiretfe ber ©dbweij,
bte auf bem Soben ber ©emeinnügigfeit an ber

SBobnungireform unb an ber SBognungiprobuftion
arbeiten. ®ai Statt erfdgeint borläußg monatlich einmal.

Söir gaben in ber ©dgweij, im ©egenfag zu ben

uni umgebenben Siänbern, noch feine $eitfchrift, bie
fidh auifchließlich mit bem SBohnungiprobtem befaßt.
Uttßreitig wirb beigalb bte neue Srudfchrift bagu be=

rufen fein, eine Sütfe auszufüllen.

Uerkebnwetei.
®ie Stttnelbungeu pr ©thweizer 9Jluftermeße 1926.

(SOUtgeteilt.) 3ladg bem ©tanbe ber Slnmelbungett ßegt
fdgon bewte feß, baß bte Qubiläumimeffe 1926 eine im
allgemeinen redßt gute Sef^icfung aufzuroeifen baben wirb.
®ie 3lad|frage nadg ©tänben, Sabinen unb SRußetlager»
3immern iß außerorbentlich rege, gür bte geßigung ber
SJîeffe geugt babei in befonberer SQBeife bie Söabrneg»

mung, baß bem ©roßteil ber 3lu§ßeUer an ber Son»
tinuität in bet Seteiltgung gelegen iß. 3«blïetche
girmen ßnb fdgon feit ber ©rünbung ber ÏÏReffe regel»

mäßig oertreten. Siele ber bisherigen SluSßeßerßrmen
roünßleu außerbem größere ©tanbflftdben zu be»

legen, eine ©rfcçeinung, bie e&enfßttl bezeichnenb iß für
bie Sonfolibierung ber SHeffe. Sebeutenb iß aueg baS

$ntereffe, ba§ girmen befunben, bie einige Sabre nidgt
mehr ober nodj nie an ber SJleffe cet treten waren. @nb»

lieg iß barauf gin juweifen, baß oon S«b^ Z« Sabr ein

größerer Seit ber 2lu§ßeUer bie Slnmelbung mög»
lii^ß frühzeitig oornimmt, utn ßcb bie bamitper*
b unbenen Sorteile z« ßdgern.

®ie girmen, bte an ber SJleffe 1926 teilzunehmen
beabftdgtigen, jebocg ihre 3lnmetbung nodg ni^t oorge*
nommen hüb®«» mögen in ihrem eigenßen Sntereffe ihre
©ntfdgließung recht halb treffen. Sebe 3Iu§funft wirb
bereitwillig erteilt oon ber Sleffebireftion (©erbergaffe 30).

öertcftiedetiei.
fRegclung îc§ ^fûttbbttefwefcttô. Sm September

1917 hatte ba§ etbgenöffifsfje gtnanzbepartement ein @5*

pertenfoUegium, beßebettb au§ ®r. QutiuS greg in 3ö4^'
Srofeffor ©ugen |)uber in Sern, ^ßrof. Sanbmann in
Safel unb ©treftor g=erbinanb Sirilaj in Saufanne, mit
bem ©tubium bet Regelung beS fßfanbbrief®
wefenS beauftragt. ®tefe Stererfommiffion reichte 1919
bem ®epartement einen erßen ©ntwurf ein, ber bereits
ein gemif^teS ©gßem oorfab. ®er 00m eibgenöf*
ftfegen gtnanzbepartement 1922 ausgearbeitete neue @e*

fegeSentwurf behält ben ©runbfag beS erßen ©ntrourfS
bei, aßen fantonalen unb größeren fppotbefar»
banfen bas Secgt z«ï ^ßfanbbriefauSgabe einzu*
räumen, bagegen würbe ber anbere ©runbfag aufge*
geben, einer unter SJIitmirfung-beS SunbeS ju errieten»
ben unb zu oerwaltenben Sfnnbbriefbanf bas Slonö*
pol ber SuSgabe oon 3®ntralpfanbbrtefen z« oerleiben.
SMmebr f«egt ber ©ntwurf bei ©epartementS, ber in
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sichtlich Verwertung von praktischen Erfahrungen geklärt
werden mußten.

In einem im Jahre 1916 erschienenen Bericht wur-
den die Antworten ohne weitere Knük kurz zusammen-
gefaßt; dieser Bericht war demnach nicht als Meinungs-
oder gutachtliche Äußerung des Sonderausschusses anzu-
sprechen. Eine solche wurde aber in Aussicht genommen;
in diesem sollten die Vor- und Nachteile der drei Rohr-
arten (Guß-, Schmiede- und Stahlrohre) übersichtlich zu-
sammengestellt und kritisch bewertet werden. Einige An-
gaben über den Inhalt und die Ergebnisse mögen dar-
legen, daß man es mit einer sehr gründlichen Erhebung
zu tun hat. (Fortsetzung folgt.)

Gêtverveverband der Stadt Zürich. Im Schoße
des Gewerbeverbandes hielt Nationalrat A. Schirm er
(St. Gallen) im Zunfthaus zur „Schmiedstube" einen
äußerst interessanten Vortrag über den Einfluß der
Unkostenberechnung auf die Preisgestaltung.
Die zahlreich erschienenen Gewerbler und Handwerker
folgten mit regem Interesse den mit Lichtbildern beglei-
teten Ausführungen des Referenten. Er wies nach, daß
die genaue Ermittlung der Unkosten in einem Geschäfte
nicht so einfach ist. Während der Preis des zur Ver-
Wendung gelangenden Materials und die Arbeitslöhne
für eine gewerbliche Arbeit verhältnismäßig leicht be-

rechnet werden können, ist die Bestimmung des Anteils
der Geschäftsunkosten wesentlich schwieriger. Diese letztern
werden in der Regel vermittelst eines prozentualen Zu-
schlages bestimmt. Wie ungleich dieser Zuschlag für ein
und dieselbe Arbeit sein kann, geht am deutlichsten aus
den Submissionsresultaten hervor. Die Bauge-
werbegruppe des Schweizerischen Gewerbeverbandes
hat es sich zur Aufgabe gemacht, auf diesem Gebtete
Wandel zu schaffen, indem sie auf geäußerten Wunsch
hin die absoluten Unkosten eines Geschäftes durch eine
neutrale Stelle feststellen läßt. Am Schlüsse seiner Aus-
sührungen appellierte der Vortragende an die Anwesen-
den, sich recht zahlreich anzumelden, damit eine möglichst
große Zahl von Geschäften gleicher Berussart erfaßt
werden kann. Durch zielbewußtes Arbeiten wird eine

Sanierung des Submissionswesens erreicht wer-
den können, wobei von feiten der Behörden Entgegen-
kommen zu erwarten, ist, indem die Submifsionsverord-
nungen richtig angewendet werden. Der Präsident des
städtischen Gewerbeverbandes, Kantonsrat Rob. Sträßle,
verdankte den beifällig aufgenommenen Vortrag aufs
beste und appellierte seinerseits an die Anwesenden, die
Bestrebungen der Baugewerbegruppe durch zahlreiche
Anmeldungen zu unterstützen.

(Korr.) Der ZenKÄporstand des Verbundes zur
FörderunKMv' MMZiMWgen Woh«s»gSba«eS be-

Woß in seiner letzten-Sitzung in Zürich die Heraus-
gäbe eines eigenen Organs, betitelt: „Schweizerische
Hetzschrift für Wohnungswesen". Als Redaktor der im
Verlag der Neuland A.-G. m Zürich erscheinenden acht
Seiten Text aufweisenden Druckschrist wird Herr Archi-
tekt, H. Eberle, Albisstraße 24, Zürich II, zeichnen.
Eine Redaktionskommission mit den Herren Dr. Peter,
Sekretär des kantonalen Bauamtes in Zürich, Stadt-

Dr. Nägeli, Bauvorstand in St. Gallen, Stadt-
baumeister Herter in Zürich u. a. an der Spitze werden
M zur Seite stehen.

In der Zeitschrift soll das Bau- und WohnungS-
Problem nach der wissenschaftlichen und technischen Seite

^ gründliche Behandlung finden. Durch statistische
âitteilungen über die bestehenden und neu zu grün-

denden Baugenossenschaften der Schweiz soll eine
von vielen oft empfundene Lücke auf diesem Gebiete
ausgemerzt werden. Bis anhin war man ganz im
Unklaren darüber, was in der Schweiz auf genossen-
schaftlichem Wege in den letzten 20 Jahren gebaut
worden ist. Man wird ganz sicher staunen, hierüber
zuverlässige Zahlen zu sehen. Von allgemeinem Volkswirt-
schaftlichem Nutzen werden aber die Veröffentlichungen
über die bei der Bauausführung von Eigenheimen ge-
machten guten und schlechten Erfahrungen sein. Das
Endziel ist die Sammlung aller Kreise der Schweiz,
die auf dem Boden der Gemeinnützigkeit an der

Wohnungsreform und an der Wohnungsproduktivn
arbeiten. Das Blatt erscheint vorläufig monatlich einmal.

Wir haben in der Schweiz, im Gegensatz zu den
uns umgebenden Ländern, noch keine Zeitschrift, die
sich ausschließlich mit dem Wohnungsproblem befaßt.
Unstreitig wird deshalb die neue Druckschrift dazu be-

rufen sein, sine Lücke auszufüllen.

Nêdkwetî».
Die Anmeldungen zur Schweizer Mustermesse 1926.

(Mitgeteilt Nach dem Stande der Anmeldungen steht
schon heute fest, daß die Jubiläumsmesse 1926 eine im
allgemeinen recht gute Beschickung auszuweisen haben wird.
Die Nachfrage nach Ständen, Kabinen und Musterlager-
Zimmern ist außerordentlich rege. Für die Festigung der
Messe zeugt dabei in besonderer Weise die Wahrneh-
mung, daß dem Großteil der Aussteller an der Kon«
tinuität in der Beteiligung gelegen ist. Zahlreiche
Firmen sind schon seit der Gründung der Messe regel-
mäßig vertreten. Viele der bisherigen Ausstellersirmen
wünschen außerdem größere Standflächen zu be-

legen, eine Erscheinung, dis ebenfalls bezeichnend ist für
die Konsolidierung der Messe. Bedeutend ist auch das

Interesse, das Firmen bekunden, die einige Jahre nicht
mehr oder noch nie an der Messe vertreten waren. End-
lich ist darauf hinzuweisen, daß von Jahr zu Jahr ein

größerer Teil der Aussteller die Anmeldung mög-
lichst frühzeitig vornimmt, um sich die damit ver-
bundenen Vorteile zu sichern.

Die Firmen, die an der Messe 1926 teilzunehmen
beabsichtigen, jedoch ihre Anmeldung noch nicht vorge-
nommen haben, mögen in ihrem eigensten Interesse ihre
Entschließung recht bald treffen. Jede Auskunft wird
bereitwillig erteilt von der Messedirektion (Gerbergaffe 30).

MMàê!.
Regelung des Pfandvriefwesens. Im September

1917 hatte das eidgenössische Finanzdepartement ein Ex-
pertenkollegium, bestehend aus Dr. Julius Frey in Zürich,
Professor Eugen Huber in Bern, Prof. Landmann in
Basel und Direktor Ferdinand Virilax in Lausanne, mit
dem Studium der Regelung des Pfandbrief-
wesens beauftragt. Diese Viererkowmiffion reichte 1919
dem Departement einen ersten Entwurf ein, der bereits
ein gemischtes System vorsah. Der vom eidgenös-
fischen Ftnanzdepartemsnt 1922 ausgearbeitete neue Ge-
setzesenlwurf behält den Grundsatz des ersten Entwurfs
bei, allen kantonalen und größeren Hypothekar-
danken das Recht zur Pfandbriefausgabe sinzu-
räumen, dagegen wurde der andere Grundsatz aufge-
geben, einer unter Mitwirkung des Bundes zu errichten-
den und zu verwaltenden Pfandbriefbank das Mono-
pol der Ausgabe von Zentralpfandbriefen Zu verleihen.
Vielmehr sieht der Entwurf des Departements, der in
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ber golge oon etaer Äommiffion oon etwa 30 ©adjoer*
ftänbigen aul allen Qntereffentenfreifen überprüft wor=
ben ift, bteJVlöglichfeit ber ©rünbung mehrerer,
rein prioater ißfanbbriefzentralen oor. gür
©ejeniratifation fpradfen politise, aber auc| börfen»
unb anlagetec^nif^e ©tünbe.

Qn ber ißrajil bürfte e§ bei ber ©rünbung zweier
3entralen — etaer folgen bel Verbanbel fdjweijerifcher
Solalbanîen, ©par» unb Seihfaffen unb etaer Centrale
ber Kantonalbanlen — fein Veroenben fjaben. ®te gör=
berung bel 2lnfaufl oon ©ülten unb äfieliorationlht|pö=
tiefen, forote ber Ausbreitung ber ©tttaglroerifchäipng
ift in einer SSBeife geregelt, welche bie Hauptaufgabe, ben

Vfanbbrtefabfat}, nicljt beeinträchtigen wirb. H^gegen
mußte baoon abgefeben werben, bie ißfanbbrtefjentraten
mit ©ntfchulbigunglaftionen p betrauen. ©er S3 unb
beteiligt fich felbft nicht an ber gtaanjieruug ber 3®"'
traten. $m Verwaltunglrat biefer Anftatten werben bie

ftäbtifchen unb tänblictjen HwWhefarfchutbner Vertretung
erhalten.

9îen&anten uni teere äSofjnungen in âiirich unb
Umgebung. Qu btefen Sagen fährt bal ©tatiftifche Amt
ber ©tabt 3ürict) bie übliche 3öhlung ber im Vau ober
Umbau begriffenen ©ebäube, forote ber leeren SBotjnungen
unb ©efchäftllofale burdj. ®ie ©rijebung foil ©inbltcf
gewähren in bie gegenwärtige Sage unb oorauSftdjtlidje
©ntroidlung bei 3ürc^er 2Bohnunglmar!tel. Um bie

Voüftäubigfeit ber Zählung p ftetjern, werben alle H<*"§=

efgentümer, Vauijerren ober beren ©tettoertreter etage»

laben, ihre im Vau begriffenen ober leer fteljenben
Dbjelte unoetjüglic| beim ©tatifiifdjen Amte ber ©tabt
3üridj anpmetben, fofern fte bafür nicht bereits 8ähl=
formulate jugefieüt erhielten. IIS «Stichtag gilt ber 1. ®e=

pmber. gür alle an btefem Sage im Vau ober Umbau
begriffenen ©ebäube ift ein Formular aulpffiüen, bei»

gleiten für alle am 1. ©éjember leerfte|enben 2Boh=

nungen unb ®efc|äftltofale, auch wenn fie feither oer»
mietet ober bepgen worben ftnb. ©I liegt im öffentlichen
$ntereffe, wenn bie 3ät)tung möglichft rafch abgesoffen
werben !ann.

Cantonales ©ewerfiettinfenta, Sern. ©te ätafftchtl»
fommiffion bei fantonaten ©ewerbemufeuml P®ft "«ter
bem Vorfit} ihre! ißräfibenten, SBerner Strebs, am 7. ®e=

EISEN 6. STAHL
BIANH 6. PRÄZIS GEZOGEN. RUND.VIERKANT,SECHSKANT & ANDERE PROFILE

SPEZIALQUALITÄTEN FUR SCHRAUBENFABRIKATION &> FAÇON DREH ER El

BLANKE 5fAf-H \X/F I I FN KOMPRIMIERT ODER ABGEDREHT

blankoewalztes BANDEISEN & BANDSTÄHL
BIS ZU 300% BREITE.

VERPACKUNGS-BANDEISEN
SROSSER AUSMEiXUPifiaPaEtö OSW&K2~^M>U»ttJUi^!UUM> BERN iQl*

jember in Vera eine orbentliche ©itpng ab. ©ie hörte
u. a. ben Veriest bel ©ireïtorl, H®**« Haller, an über
bie Veteiligung an ber internationalen Kunftgewerbe»
aulftetlung in iß aril unb na|m mit Vefrtebigung
baoon Kenntnis, baß bie funftgemerblid}en Sehranftalten
bei ©ewerbemufeuml mit bem ©ranb ißtij aulge»
pidfnet würben unb 25 ihrer aulgefteüteri Dbjeïte oer=

taufen tonnte, im fernem behanbelte bie 3lufftcht§fom=
miffion phanben ber Regierung ben ©ntwurf etael
©etretel betreffenb Verftaatlidjung ber ©ö)nit)ler=
fthule Vriens unb beren Inglieberung an bal tan=

tonale ©eroerbemufeum. ®er nun ooüpgene Umbau beê

2lulfMunglfaalel, in welkem gegenwärtig eine fd|öne
9Beihnadhtëau§fteUung bel 2Ber!bunbel ftattfinbet, er»

möglicht bie günftigere infiallation folder tewporärer
fulfteOungen, jeigt aber auch We Votwenbigîeit eineë

balbigen SluIbaue§ ber luftalt, bamit fte ben oer=

mehrten Slnforberungcn geregt werben tann. ®tefe grage
foil nun tu nädffier 3®it grünblich geprüft werben.

®er 68. pratiifch® ÄMtS fur autogene äftetaßbe*
OEöeitnng roitb oom 25.—30. iannar 1926 ta ber

ftaatlictj fuboentionierten gadhfchule für autogene 9Jle=

tatlbearbeitung (unter Slufftcht ber lUgemeinen ©ewerbe=
fdhule) in Vafel, Dchfeu gaffe 12, nach 5)®»« üblichen
Programm abgehalten.

Inmelbungen p biefem Kur§ ftnb bt§ jum
20.'ianuar 1926 an bie ©ef^äftlftette be§ 9tgetplen=

Vereint, Ddjfengaffe 12, Vafel, p richten.
©ine SBeifjtanne mit augergewôljnliihen ®imeu-

fionen liegt laut „öattbfchäftier" auf bem
ber ©ägerei ©erber & Vent} tu 3lllfdhwil,
unterhalb ber ©chuhfabrit 2lllfchwil 21.»®. ®ie Sänge be=

trägt 27 m, ber Umfang bei ©tammel auf Vrufthöhe
3,45 m unb h"t bie Sanne bag refpettable ©ewidht oon
mtabeftenl 200 3e«tnern. ®a ber Umfang am oberen

2tbfct)nitte immer nodh 1,70 m beträgt unb hier ein 9lutp
ftüdt oon 15 m abgefdjnitten würbe, fo tann man ftdh

ta 2lnbetrasht bei oben abgefallenen Vrennholjel bie

Kirdhturmhöhe biefer Sanne in ftehenbem 3uftanbe cor»

ftellen. ®er ©tamm ift ooEftänbig gerabe unb tonnte
tnfolgebeffen ohne in Sängen eingeteilt in feiner ganzen
Sänge gefägt werben, wal für bie pratiifdje lulnü^ung
bei Holi®3 toohl nicht p empfehlen nnb wop auch ^®^«®

©äge etagerichtet fein bürfte. ®a! Hol? biefer Sanne
würbe, wal bie 3immerarbeit anbelangt, pm ©rftellen
einel 2Bohnhaufel mittlerer ©röfje aulreichen.

®ic große ©ich« Her VSrgerœûliînng Im Voöen<
berg in ®ießenl)ofcn (Shurgau) liegt laut „2lnjeiger
am Vheta" all gefällter Viefe am Voben. ®er gewaltige
©tamm mißt bei etaer Sänge oon 8,8 m unb 1,10 m
mittlerem ®urdhmeffer etwa 8 Inhalt. Um bie runbe

©ägefläche bei SBurjelftoctel tönnte ftdE) eine ph^®^®
gamilie p Sifche fe^en. ®a bal jÇîoIj bel (Stammes

îemgefunb ifi, bürfte Sie^Vürgergemetabe aul bem präch'
tigen JMoh ein höbfc|el

' ©tûè @elb löfeu.
©Ine îteme ©rfinbnng in ©pllappswoten. (©tagef.)

Vetanntlidh foU ein ©pülapparat oon ber etafach fte"
unb poerläffigften Konftruttion fein. ®ie bil jet}t im

©ebraudh befinbli^en 2lpparate ftnb mit einem ©htoimmer
oerfehen, welker ben SBafferpfluß reguliert, fetner mit

einem Vobenoentil mit ©ammibi^tung, welc|el ben

3me^ h"h fr®« SBafferabgang abpf^ließen.
®iefe ©ummibichtungen unterliegen ftänbiger 216'

nu^ung unb müffen oon 3®^ P 8®^ ®4®§t werben,

umfomehr, ba biefelben meiftenl oon größeren ®ur^'
meffern flnb unb auch We Qualität bei ©ummi fehï

oerfdhiebeit ift. @1 treten auch leidet ©törungen ftp"
belhalb ein, weit ft^ leicht grembförpet gwifdhen^i«
Venti!fl|e unb ber ©i^tung etnntften, fobaß ber "'""

440 Must«, schwetz. H-mdw..-Zeituug („Meisterblatt") Nr. 88

der Folge von einer Kommission von etwa 3l) Sachver-
ständigen aus allen Interessentenkreisen überprüft wor-
den ist, diMMöglichkeit der Gründung mehrerer,
rein privater Pfandbriefzentralen vor. Für
Dezentralisation sprachen politische, aber auch börsen-
und anlagetechnische Gründe.

In der Praxis dürste es bei der Gründung zweier
Zentralen — einer solchen des Verbandes schweizerischer
Lokalbanken, Spar- und Leihkassen und einer Zentrale
der Kantonalbanken — sein Bewenden haben. Die För-
derung des Ankaufs von Gülten und Meliorationshypo-
theken, sowie der Ausbreitung der Ertragswertschätzung
ist in einer Weise geregelt, welche die Hauptausgabe, den

Pfandbriefabsatz, nicht beeinträchtigen wird. Hingegen
mußte davon abgesehen werden, die Pfandbriefzentralen
mit Entschuldigungsaktionen zu betrauen. Der Bund
beteiligt sich selbst nicht an der Finanzierung der Zen-
tralen. Im Verwaltungsrat dieser Anstalten werden die

städtischen und ländlichen Hypothekarschuldner Vertretung
erhalten.

Neubauten und leere Wohnungen in Zürich und
Umgebung. In diesen Tagen führt das Statistische Amt
der Stadt Zürich die übliche Zählung der im Bau oder
Umbau begriffenen Gebäude, sowie der leeren Wohnungen
und Geschäftslokale durch. Die Erhebung soll Einblick
gewähren in die gegenwärtige Lage und voraussichtliche
Entwicklung des Zürcher Wohnungsmarktes. Um die

Vollständigkeit der Zählung zu sichern, werden alle Haus-
eigentümer, Bauherren oder deren Stellvertreter einge-
laden, ihre im Bau begriffenen oder leer stehenden
Objekte unverzüglich beim Statistischen Amte der Stadt
Zürich anzumelden, sosern sie dafür nicht bereits Zähl-
formulare zugestellt erhielten. Als Stichtag gilt der 1. De-
zember. Für alle an diesem Tage im Bau oder Umbau
begriffenen Gebäude ist ein Formular auszufüllen, des-

gleichen für alle am 1. Dezember leerstehenden Woh-
nungen und Geschäftslokale, auch wenn sie seither ver-
mietet oder bezogen worden sind. Es liegt im öffentlichen
Interesse, wenn die Zählung möglichst rasch abgeschlossen
werden kann.

Kantonales Gewerbemufm«, Bern. Die Aussichts-
kommission des kantonalen Gewerbemuseums hielt unter
dem Vorsitz ihres Präsidenten, Werner Krebs, am 7. De-

S. LNQd-IU

zember in Bern eine ordentliche Sitzung ab. Sie hörte
u. a. den Bericht des Direktors, Herrn Haller, an über
die Beteiligung an der Internationalen Kunstge werbe-
ausstellung in Paris und nahm mit Befriedigung
davon Kenntnis, daß die kunstgewerblichen Lehranstalten
des Gewerbemuseums mit dem Grand Prix ausge-
zeichnet wurden und 25 ihrer ausgestellten Objekte ver-
kaufen konnte. Im fernern behandelte die Aufsichtskom-
mission zuhanden der Regierung den Entwurf eines
Dekretes betreffend Verstaatlichung der Schnitzler-
schule Brienz und deren Angliederung an das kan-
tonale Gewerbemuseum. Der nun vollzogene Umbau des

Ausstellungssaales, in welchem gegenwärtig eine schöne

Weihnachtsausstellung des Werkbundes stattfindet, er-
möglicht die günstigere Installation solcher temporärer
Ausstellungen, zeigt aber auch die Notwendigkeit eines

baldigen Ausbaues der Anstalt, damit sie den ver-
mehrten Anforderungen gerecht werden kann. Diese Frage
soll nun in nächster Zeit gründlich geprüft werden.

Der 68. praktische Kurs für «mtogene Metallbe-
«Weitung wird vom 25.-30. Januar 1926 in der
staatlich subventionierten Fachschule für autogene Me-
tallbearbeitung (unter Aufsicht der Allgemeinen Gewerbe-
schule) in Basel, Ochsengasse 12, nach dem üblichen
Programm abgehalten.

Anmeldungen zu diesem Kurs sind bis zum
20. Januar 1926 an die Geschäftsstelle des Azetylen-
Vereins, Ochsengasse 12, Basel, zu richten.

Eine Weißtanne mit außergewöhnlichen Dimen-
sionen liegt laut „Landschäftler" auf dem Holzplatze
der Sägerei Gerber A Bsntz in Allschwil,
unterhalb der Schuhfabrik Allschwil A.-G. Die Länge be-

trägt 27 rn, der Umfang des Stammes auf Brusthöhe
3,45 m und hat die Tanne das respektable Gewicht von
mindestens 200 Zentnern. Da der Umfang am oberen

Abschnitte immer noch 1,70 in beträgt und hier ein Nutz-
stück von 15 m abgeschnitten wurde, so kann man sich

m Anbetracht des oben abgefallenen Brennholzes die

Kirchturmhöhe dieser Tanne in stehendem Zustande vor-
stellen. Der Stamm ist vollständig gerade und könnte

infolgedessen ohne in Längen eingeteilt in seiner ganzen
Länge gesägt werden, was für die praktische Ausnützung
des Holzes wohl nicht zu empfehlen und wozu auch keine

Säge eingerichtet sein dürfte. Das Holz dieser Tanne
würde, was die Zimmerarbeit anbelangt, zum Erstellen
eines Wohnhauses mittlerer Größe ausreichen.

Die große Eiche der Bürgerwaldung im Roden-
berg in Dießenhofen (Thurgau) liegt laut „Anzeiger
am Rhein" als gefällter Riese am Boden. Der gewaltige
Stamm mißt bei einer Länge von 8.8 m und 1,10 m
mittlerem Durchmesser etwa 8 rrck Inhalt. Um die runde

Sägefläche des Wurzelstockes könnte sich eine zahlreiche

Familie zu Tische setzen. Da das Holz des Stammes
kerngesund ist, dürfte dieMürgergemeinde aus dem präch-

tigen Klotz ein hübsches Stück Geld lösen.

Eine «me Erfindung in Spülappamten. (Einges.)
Bekanntlich soll ein Gpülapparat von der einfachsten
und zuverlässigsten Konstruktion sein. Die bis jetzt im

Gebrauch befindlichen Apparate sind mit einem Schwimmer
versehen, welcher den Wasserzufluß reguliert, ferner mit

einem Bodenventil mit Gummidichtung, welches den

Zweck hat, den Wasserabgang abzuschließen.
Diese Gummidichtungen unterliegen ständiger Ab-

Nutzung und müssen von Zeit zu Zeit ersetzt werden,

umsomehr, da dieselben meistens von größeren Durch'

messern find und auch die Qualität des Gummi sehr

verschieden ist. Es treten auch leicht Störungen schon

deshalb à, weil sich leicht Fremdkörper zwischen ^die

Ventilsitze und der Dichtung einnisten, sodaß der """'
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ntdjt mehr oollftänbtg bicf)t ift. Studf) fommt eS oor,
baß je nach Sefchaffenhett be§ SBaffetS bte Sentilftße
ratgefreffen werben.

©S ifi beShalb feî)r p begrüßen, baß bie ïec^nif
auch auf biefem ©ebtete nicht untätig bleibt unb biefen
großen Mängeln abguhelfen fuc^t. ®te Reue ®eco
l.»@. in R ü S n a dh t (3üri<h) ^at einen ©pülapparat
erfunben, Schweiger. patent Rr. 111,519, welchen fie
bereits in ben .Çanbel bringt unb bei welchem baS Soben»
oentil, alfo bie ©usnmibidjtung, ootlfiänbig wegfällt. ®er
3tbfc|luß beS SlblaufeS, soelc^er gugleich ben Überlauf
Bilbet, geflieht auSfchließltch burch Suft, ®te punition
beS Apparates geflieht burch Safuum unb Überbrud
beS SBafferS. ®ie Querfchnitte finb fo groß gewählt, baß
fte für eine intenfwe ©pülung ©ewäljr bieten. ®urcf) bie

Sonftruttion ift eS auSgefdjtoffen, baß grembförper rc.
Störungen oerutfadjen fönnen, fobaß Reparaturen bei
biefem ©pftem auSgefdf)Ioffen finb.

®er Apparat ift troij biefen Vorteilen nicht teurer
als ein gewöhnlicher. »

Ueier eine neue ©rfhtöung fir Me Rorbwarctt»
inbuftrie berichtet bas ,,©t. ©aller ®agbl.": Herrn SB.
©. $>olberegger oon ©aiS ift eS nach jahrelangen Se»

mühungen gelungen, eine Mafc|ine für bie SBeiben»
flec| t web er ei $ledhterei) gu fonfiruteren, mit ber ftch
Qualitätsware erstellen läßt unb gwar taSbefonbere Reife-
unb fogenannte 3Ret}gerförbe ec. ®ie gufammenfe^ung
bicfer Rorbwaren ift gleichseitig roteber eine ©rfinbung
für ftd). ®ie Ronftruftion ift fo, baß bie einzelnen Rorb»
teile gufammengefügt unb beliebig auSgewethfelt werben
îônnen. ®aS patent ift angemelbet. ®ie Mafdjlne unb
baS hergefteüte ißrobüEt oerbtenen alle Stufmerffamfett,"

Literatur«
®ie fefjaWung non ©djloß ®arlugnp im Hûttio»

®enf wirb im ®egemberheft beS „£>eimatfe|utj" nach»

brütflitl geforbert. ©ine ber ftattlid^ften ©dhloßawlagen
ber ©djweig, baS SBahrgeichen einer f«^ß^t=s:eist)ol[Ieii!
©egersb, in bem ftch bie ©efd|ic^te beS ©enfer SanbabetS
btS ins 12. Qahrfpnbert jurüd oerförpert, ift btefeS non
fier ©dtürmen flanfierte Schloß. ®er RantonSarc|aologe
fön ©enf, SoutSSIenbel ffiggiert ben Sau unb feine
@efdjid&te an ^anb oon ©runbriffen unb fiberrafdijenb
frönen Slnfichten. Selber ift ber ÉrhaltungSguftanb beS

®tf)Ioffe§ ein bebenfltdher ; bie f^reunbe beS ^eimatf<^u|eS,
autf) über ben Santon ©enf hinaus, werben aufgefor»
bert, bas Q|re p tlpn, bamit ©dhloß ©arbagnp oor
bem SerfaU gerettet wirb unb neuen gemelnnü|tgen
âmecfen btenen fann.

3m gleichen |jeft bringt ber ^eimatfdhuh eine um»
fangreiche Südherfc|au, bie erneut geigt, wie weite ©ebiete
eigentlich ber Çeimatf^u^gebanfe umfaßt, bem bie flehte
Mfchrift nun gwangig 3«hre lang gebient hat.

®ie anterUattifcfje unb öle Ruf Su^haltttng.
®a§ Heft 12 ber ©^roeiger. ©ewerbeMbltothef, welkes
bas gewerbliche Sudhhuttnnglproblem pm ©egenftanb
bat, jft foeben unter bem Site! „®ie ameri!ani(c|e unb
bw Ruf»Suchhßltung" oon §errn S. ißeter, Sehrer an
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ber ®ßcf)terhanbelSfc|ule in Sern, in neuer Seavbeitung
erfdhtenen. ®er Serfaffer hut eS oerftanben, ben Sefer
in flarer unb boch fnapper gorm mit bem ißrlnjip ber
hoppelten Sudhhultung oertraut p machen. SUS befon»
bereS Serbienjt ift eS bem Serfaffer anpredinen, baß
er eine berjenigen formen ber hoppelten Suchhaltung
betreibt, bie, mit ber Slbftcht möglichft öfonomifdh P
arbeiten, unb jroar in Sepg auf Raum unb 3eit, fleh
einer weitgehenben SRedhanifieritng bebient. Sofeblätter»
fpftem unb hanbfdjriftlicheS ®ur^f<hretboerfahren ftnb
in ber Ruffdjen 3luto=SontroIl«Suchhaitung (St. S. S.)
in ftnnreicher 3Beife oereinigt, ©in SudjhattungSoerfahren,
welkes beftrebt ifi, bie SlrbeitSmühe unb ben 3«»tuuf=
wanb beS SudjhoiterS auf ein Minimum p rebujteren,
oerbtent ganj befonbere Serücfftchligung im ©ewetbe«
ftanb, ba ber ©ewerbetreibenbe ein SRlnimum oon $eit
unb gewßhnlidh auch befdjetbene Rlittel für feinen
Sureaubetrieb pr Serfügung hat, weil feine Hauptarbeit
in ber Söerfftatt geleiftet werben muß. $um ©«hluffe
fei noch barauf aufmerffam gemacht baß bte im ®itel
angebrachte Semerfung, baS Sehrmittei fei auch pm
©elbftunterriiht geeignet, feine leere formet ifi, fonbern
wirftich ptrifft. Rieht nur ber gewerbliche Sehrting in
feinen UnterridhiSfurfen, fonbern auch ber ©ef^äftSmann
unb HanfewerfSmetfier ftnben in bem Sfichlein erf^öpfenbe
Seiehrung. 3Btr fönnen baS 2Berfc|en beftenS empfehlen.

®aS Haft fann Su^bruderei Sficpter & @o.

in Sern pm Rreife oon 90 Rp. (partienweife, oon 10
©jemplaren an, p 45 Rp.) bepgen werben.

(jßuftrierte fehweiprif^e ©dhSlcrpitung. Qm Sluftrag
beS ©chweijer. SehreroereinS h^uuSgegeben oon ber
©chweipr. 3ugenbfd|riftenfommiffion. Rebaftion R.
grehllhter. — ^rurifo burch bie Ißofi, jährlich ffr. 2.40,
halbjährlich ?fr. 1.20. ©ebunbene Jahrgänge p ffr. 3.20
unb ffr. 5.—. @rf<hetnt am 15. jeben RionatS. Ser*
lag Suchbruderei Süchter & @o., Sern.

®em oft faum p fttöenben Sefehunger unferer fd^ul=
Pflichtigen Rüther fommt in befier SBetfe btefeS mit ©org=
fait geleitete Qugenbblatt entgegen. @S bringt mit jeher
Rummer einen neuen Strauß oorjüglichet Stählungen,
©ebichte, Rlärdhen unb Sagen, begleitet oon paffenöen
Silbern aus Rünftterhanb unb wirb barum nicfit ohne
©runb oon oielen taufenb ©dhweipr Rinbern mit ©pan»
nung erwartet, ©in Slbonnement fowohl als ein gebnn«
bener Jahrgang bürfte fomit ein SBeihnachtSgefdhenf für
bie fein, baS wenig foftet, aber oiel ed^te unb
anhaüenbe ffreitöe p beretten oermag.

„D mein Hetwatlanb", 14. Jahrgang, 1926, fünft»
lerif^e unb Itterarifcfje ©brontf fürS©chwei=
geroolf. H^auSgeber, ®ruder- unb Serleger: ®r.
©uftao ©runau, Sern. Umfang 372 Seiten. 200
ffriufirationen unb Runftbeilagen, barunter fed^S mehr»
farbige. ißreiS 8 gr.
Mit einer ffüße prödhtigfter Silber unb gebiegenfier

©efchi^ten, ©rgählungett unb ©ebtcf)!e ifi foeben ber
neuere fjöhBgang erf^ienen unb fiellt wieber feine Sor»
gänger in ben ©chatten. Schon au§ bem wuchtigen 3;ilel=
btlb ftrömt unS würgige Heimatluft entgegen. Unb was
haben unS erft aüe bie brudtedhnifch oorjügtichen Silber
unferer ©chweigerfüttfiler gu fagen! Unfere ©Zweiget»
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nicht mehr vollständig dicht ist. Auch kommt es vor,
daß je nach Beschaffenheit des Waffers die Ventilsitze
angefressen werden.

Es ist deshalb sehr zu begrüßen, daß die Technik
auch auf diesem Gebiete nicht untätig bleibt und diesen
großen Mängeln abzuhelfen sucht. Die Neue Deco
A.-G. in Küsnacht (Zürich) hat einen Spülapparat
erfunden, Schweizer. Patent Nr. 111,519, welchen sie

bereits in den Handel bringt und bei welchem das Boden-
ventil, also die Gummidichtung, vollständig wegfällt. Der
Abschluß des Ablaufes, welcher zugleich den Überlauf
bildet, geschieht ausschließlich durch Luft. Die Funktion
des Apparates geschieht durch Vakuum und Überdruck
des Waffers. Die Querschnitte sind so groß gewählt, daß
sie für eine intensive Spülung Gewähr bieten. Durch die

Konstruktion ist es ausgeschlossen, daß Fremdkörper zc.

Störungen verursachen können, sodaß Reparaturen bei
diesem System ausgeschlossen sind.

Der Apparat ist trotz diesen Vorteilen nicht teurer
als ein gewöhnlicher. d

Ueber eine neue Erfindung skr die Ksrbwaren-
industrie berichtet das „St. Galler Tagbl.": Herrn W.
G. Holderegger von Gais ist es nach jahrelangen Be-
mühungen gelungen, eine Maschine für die Weiden-
flechtweb er ei ^Flechterei) zu konstruieren, mit der sich

Qualitätsware erstellen läßt und zwar insbesondere Reife-
und sogenannte Metzgerkörbe zc. Die Zusammensetzung
dieser Korbwaren ist gleichzeitig wieder eine Erfindung
für sich. Die Konstruktion ist so, daß die einzelnen Korb-
teile zusammengefügt und beliebig ausgewechselt werden
können. Das Patent ist angemeldet. Die Maschine und
das hergestellte Produkt verdienen alle Aufmerksamkeit."

Ltterstmr.
Die Erhaltung von Schloß Dardagny im Kanton

Genf wird im Dezemberheft des „Heimatschutz" nach-
drücklich gefordert. Eine der stattlichsten Schloßanlagen
der Schweiz, das Wahrzeichen einer schlicht-reizvollen
Gegend, in dem sich die Geschichte des Genfer Landadels
bis ins 12. Jahrhundert zurück verkörpert, ist dieses von
vier Ecktürmen flankierte Schloß. Der Kantonsarchäologe
von Genf, Louis Blende! skizziert den Bau und seine
Geschichte an Hand von Grundrissen und überraschend
schönen Ansichten. Leider ist der Erhaltungszustand des
Schlosses ein bedenklicher; die Freunde des Heimatschutzes,
auch über den Kanton Genf hinaus, werden aufgefor-
dert, das Ihre zu thun, damit Schloß Dardagny vor
dem Verfall gerettet wird und neuen gemeinnützigen
Zwecken dienen kann.

Im gleichen Heft dringt der Heimatschutz eine um-
fangreiche Bücherschau, die erneut zeigt, wie weite Gebiete
eigentlich der Heimatschutzgedanke umfaßt, dem die kleine
Zeitschrift nun zwanzig Jahre lang gedient hat.

Die amerikanische und die Ruf-Buchhaltung-
Das Heft 12 der Schweizer. Gewerbebibliothek, welches
das gewerbliche Buchhàngsproblem zum Gegenstand
hat, ist soeben unter dem Titel „Die amerikanische und
die Ruf-Buchhaltung" von Herrn B. Peter, Lehrer an
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der Töchterhandelsschule in Bern, in neuer Bearbeitung
erschienen. Der Verfasser hat es verstanden, den Leser
in klarer und doch knapper Form mit dem Prinzip der
doppelten Buchhaltung vertraut zu machen. Als beson-
deres Verdienst ist es dem Verfasser anzurechnen, daß
er eine derjenigen Formen der doppelten Buchhaltung
beschreibt, die, mit der Absicht möglichst ökonomisch zu
arbeiten, und zwar in Bezug auf Raum und Zeit, sich
einer weitgehenden Mechanisierung bedient. Loseblätter-
system und handschriftliches Durchschreibverfahren find
in der Rus'schen Auto-Kontroll-Buchhaltung (A. K. B.)
in sinnreicher Weise vereinigt. Ein Buchhaltungsverfahren,
welches bestrebt ist, die Arbeitsmühe und den Zeitauf-
wand des Buchhalters auf ein Minimum zu reduzieren,
verdient ganz besondere Berücksichtigung im Gewerbe-
stand, da der Gewerbetreibende ein Minimum von Zeit
und gewöhnlich auch nur bescheidene Mittel für seinen
Bureaubetrieb zur Verfügung hat, weil seine Hauptarbeit
in der Werkstatt geleistet werden muß. Zum Schlüsse
sei noch darauf aufmerksam gemacht, daß die im Titel
angebrachte Bemerkung, das Lehrmittel sei auch zum
Selbstunterricht geeignet, keine leere Formel ist, sondern
wirklich zutrifft. Nicht nur der gewerbliche Lehrling in
seinen Unterrichtskursen, sondern auch der Geschäftsmann
und Handwerksmeister finden in dem Büchlein erschöpfende
Belehrung. Wir können das Werkchen bestens empfehlen.

Das "Heft kann bei der Buchdruckerei Büchler â Co.
in Bern zum Preise von 90 Rp. (partienweise, von 10
Exemplaren an, zu 45 Rp.) bezogen werden.

Illustrierte schweizerische SchAerzeitung. Im Auftrag
des Schweizer. Lehrervereins herausgegeben von der
Schweizer. Jugendschriftenkommiffion. Redaktion R.
Frei-Uhler. — Franko durch die Post, jährlich Fr. 2.40,
halbjährlich Fr. 1.20. Gebundene Jahrgänge zu Fr. 3.20
und Fr. 5.—. Erscheint am 15. jeden Monats. Ver-
lag Buchdruckerei Büchler â, Co., Bern.

Dem oft kaum zu stillenden Lesehunger unserer schul-
Pflichtigen Kinder kommt in bester Weise dieses mit Sorg-
fält geleitete Jugendblatt entgegen. Es bringt mit jeder
Nummer einen neuen Strauß vorzüglicher Erzählungen,
Gedichte, Märchen und Sagen, begleitet von paffenden
Bildern aus Künstlerhand und wird darum nicht ohne
Grund von vielen tausend Schweizer Kindern mit Span-
nung erwartet. Ein Abonnement sowohl als ein gebun-
dener Jahrgang dürfte somit ein Weihnachtsgeschenk für
die Jugend sein, das wenig kostet, aber viel echte und
anhaltende Freude zu bereiten vermag.

„O mein Heimatland", 14. Jahrgang, 1926, künst-
lerische und literarische Chronik fürs Schwer-
zer volk. Herausgeber, Drucker und Verleger: Dr.
Gustav Grunau, Bern. Umfang 372 Seiten. 200
Illustrationen und Kunstbeilagen, darunter sechs mehr-
farbige. Preis 8 Fr.
Mit einer Fülle prächtigster Bilder und gediegenster

Geschichten, Erzählungen und Gedichte ist soeben der
neueste Jahrgang erschienen und stellt wieder seine Vor-
gänger in den Schatten. Schon aus dem wuchtigen Titel-
bild strömt uns würzige Heimatluft entgegen. Und was
haben uns erst alle die drucktechnisch vorzüglichen Bilder
unserer Schweizerkünstler zu sagen? Unsere Schweizer-
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